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Vom Sinn der Familiengeschichte

«Der Familie Schatzkästlein soll aber nicht sein das Verzeichnis

der blossen Namen der gestorbenen Familienglieder, soll nicht
bloss enthalten die Sparpfennige der haushälterischen Ahnen,
sondern dieses Schatzkästlein soll enthalten Sitten und Erlebnisse der

Väter, zu Warnung und Weisheit der Kinder. An dieser

Familiengeschichte sollen Kinder aufwachsen wie am Spalier der edle

Fruchtbaum. Der Väter Sinn und Art, welche sie über das Gestrüpp

erheben, wird auf die Kinder übergehen. Dieses wird vergessen,
Namen oder Geld, am liebsten Namen und Geld, meint man, machen

die Sache; das sind aber beides tote Dinge und erhalten sich nicht,
ohne Seele sind sie, ein Leib, der verfault, weil eben die Seele

gewichen. Freilich schämt man sich zuweilen der Familiengeschichte,
darf den Kindern sie nicht erzählen; Torheit! Wie treu und schön

erzählt nicht das alte Testament den Kindern Israels das Tun der

Väter Israels, beides, zum Vorbilde und zur Warnung!»

(Aus Jeremias Gotthelf: «Geld und Geist», anschliessend an die in der
letzten Nummer zitierten Gotthelfworte.)


	Vom Sinn der Familiengeschichte

